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Kurz notiert

Bahn untersucht zwei
Eisenbahnbrücken
Bamberg Die Deutsche Bahn
lässt am 13. Mai und 14. Mai
zwei Bahnbrücken begutach-
ten, teilt die Pressestelle der
Stadt Bamberg mit. Am Mon-
tag, 13. Mai, ist zunächst die
Eisenbahnunterführung Zoll-
nerstraße in der Zeit von 8 bis
15 Uhr mit einer Einbahnstra-
ßenregelung halbseitig ge-
sperrt. Die Fahrtrichtung
stadteinwärts in Richtung Lud-
wigstraße/Bahnhof ist immer
frei befahrbar. Für die Dauer
der Sperrung nehmen die Busse
der Linien 907, 914, 917 und
927 eine Umleitung. Stadtaus-
wärts kann die Haltestelle
„Brennerstraße“ nicht bedient
werden. Der Zustieg ist an den
Haltestellen „Bahnhof/Lud-
wigstraße“ und „Hiltnerstra-
ße“ möglich.
Am Dienstag, 14. Mai, ist die
Unterführung Memmelsdorfer
Straße an der Reihe. Dort ist
ebenfalls von 8 bis 15 Uhr die
Fahrtrichtung stadtauswärts in
Richtung Brennerstraße-Berli-
ner Ring befahrbar und die
Fahrtrichtung stadteinwärts
gesperrt. Es ist mit Verzöge-
rungen auf den Buslinien 915
und 925 zu rechnen. red

SB-Standort in der
Innenstadt zieht um
Bamberg Ab sofort bietet die
Sparkasse Bamberg einen neu-
en SB-Standort in der Haupt-
wachstraße 15, Ecke Kleber-
straße, an. Dieser ersetzt den
bisherigen Standort im Rathaus
am Maxplatz. Der SB-Bereich
ist von 6 bis 23 Uhr geöffnet
und barrierefrei erreichbar. red

MdL Sowa sammelt
Vorschläge von Bürgern
Bamberg Die bayerische Staats-
regierung plant noch vor der
Sommerpause ein Entbürokra-
tisierungsgesetz in den Landtag
einzubringen. Die Bamberger
Landtagsabgeordnete Ursula
Sowa will deshalb dazu die Bür-
gerinnen und Bürger befragen.
Wer in seinem Alltag konkrete
Erfahrungen mit offensichtlich
unnötiger Bürokratie gemacht
hat und/oder Vorschläge zur
Verbesserung einbringen
möchte, kann dies gerne bis 20.
Mai via E-Mail an oberfran-
ken@ursula-sowa.de melden.
Bitte nur bürokratische Prozes-
se bemängeln, die auf landes-
politischer Ebene gesteuert
werden können. red

VON UNSERER MITARBEITERIN AMELY WILD

Bamberg Die Stimmung auf der
Unteren Brücke ist an diesem
Mittwoch nicht so ausgelassen
und fröhlich wie sonst. Keine
Touristen am Alten Rathaus,
keine Gästeführer mit bunten
Schildern und keine ausgelasse-
nen Studenten. Stattdessen zwei
große Blumenkränze vor den
beiden Gedenktafeln an der Fas-
sade des Rathauses. Sie erinnern
an die Gefallenen des Zweiten
Weltkriegs und gedenken der
Opfer des NS-Regimes.

Der 8. Mai 1945 bedeutete
das Ende des Zweiten Welt-
kriegs in Europa: Die deutsche
Wehrmacht kapitulierte, das na-
tionalsozialistische Regime war
gestürzt, die Waffen schwiegen
endlich und mehr als 60 Millio-
nen Opfer waren zu beklagen.
Das war vor genau 79 Jahren –
und obwohl sich seitdem sehr

viel verändert hat, wird der 8.
Mai noch heute als Gedenktag
begangen. So auch in Bamberg:
Am Mittwoch versammelten
sich deshalb zahlreiche Bamber-
gerinnen und Bamberger vor
dem Gefallenendenkmal auf der
Unteren Brücke zu einer Ge-
denkfeier. Diese wurde zusam-
men mit Schülerinnen und
Schülern des Franz-Ludwig-
Gymnasiums, der Maria-Ward-
Realschule sowie der Heidel-
steigschule gestaltet.

Rechte Gruppen bekämpfen

Oberbürgermeister Andreas
Starke (SPD) ergreift zuerst das
Wort. Es herrscht ein betroffe-
nes Schweigen, während der
Oberbürgermeister an die Opfer
des Zweiten Weltkriegs erin-
nert. Er betont dabei: „Es ist
und bleibt unsere Verpflichtung,
hier auf der Unteren Brücke der
Opfer von Krieg und Gewalt zu

gedenken und nicht zu verges-
sen.“ Das sei die große Aufgabe
der gesamten Zivilgesellschaft.
Doch es gehe nicht nur um Ver-
gangenes: Auch heute werde die
Demokratie täglich von rechts-
radikalen Gruppierungen be-
droht. OB Andreas Starke er-
klärt: „Ich bin sehr dankbar da-
für, dass es auch in unserer Stadt
Persönlichkeiten gibt, die nicht

aufhören, die Verfolgten des
Nazi-Regimes in den Mittel-
punkt zu rücken und rechtsradi-
kale Gruppierungen aktiv be-
kämpfen.“ Dabei denke er auch
an die vielen Teilnehmerinnen
und Teilnehmer der „Demos
gegen Rechts“.

Das findet auch Heinz Kunt-
ke, Vorsitzender der SPD-Frak-
tion Bamberg Stadt: „Wir dür-

fen die aktuellen Gefahren in
Deutschland nicht ignorieren,
die unsere demokratischen Ins-
titutionen bedrohen.“ Heraus-
forderungen dabei seien vor al-
lem Populismus, Desinforma-
tion und eine wachsende Polari-
sierung.

Über das Leid des Kriegs

Auch zahlreiche Schülerinnen
und Schüler melden sich an die-
sem Mittwoch auf der Unteren
Brücke zu Wort. Sie plädieren
für Menschlichkeit und ver-
urteilen jegliche Art von Rassis-
mus. Und auch die Omas und
Opas gegen Rechts sind gekom-
men, um ein Zeichen zu setzen.
Sie erzählen im Gespräch mit
dem Fränkischen Tag: „Das
Leid des Krieges zieht sich
durch mehrere Generationen.
Was damals passierte, hat Mil-
lionen von Menschen traumati-
siert.“

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED CHRISTIAN PACK

Bamberg Ob es ein symbolträchtiges
Wetterzeichen ist? Über der tristen Bau-
grube unweit der Bamberger Pfisterbrü-
cke hängen dunkle Wolken. Zwischen
Pödeldorfer Straße, Annastraße, Star-
kenfeldstraße und Bahnstrecke sollte
eigentlich ein innovatives und nachhalti-
ges Wohn- und Geschäftsquartier entste-
hen. Doch gebaut wurde hier bisher
nicht. Dabei hätte in diesen Tagen
eigentlich ein – vermutlich pompöses –
Fest stattfinden sollen. Vertraglich war
nämlich ursprünglich fixiert worden,
dass das Bauprojekt bis zum Mai 2024
realisiert werden soll.

Baustart wird verschoben

Doch schon früh zeichnete sich ab, dass
dieser Zeitplan nicht einzuhalten ist. Re-
gelmäßig musste der Bauherr den Start
des Hochbaus auf unbestimmte Zeit ver-
schieben. Der Geschäftsführer der Eco
Square Regnitztal GmbH Thomas Ban-
ning begründete dies unter anderem mit
explodierenden Baukosten und beende-
ten Förderprogrammen des Bundes.
„Kein nüchtern denkender und rechnen-
der Bauherr wird unter solchen Bedin-
gungen ein Projekt starten“, hatte Ban-
ning gegenüber dieser Redaktion im Vor-
jahr gesagt.

Die Stadt steckte und steckt in einem
Dilemma. Eine Vertragsverlängerung
um ein Jahr ist zwar möglich, eine Fertig-
stellung in dieser Zeit aber unrealistisch.
Ein Rückkauf einiger Teilbereiche des
Areals wäre zwar möglich. Wann und was
dort gebaut wird, stünde aber in den
Sternen. Es ist kein Geheimnis, dass die

Stadt sich insgeheim wünscht, dass der
aktuelle Bauherr auf Bambergs berühm-
tester Baugrube doch noch loslegt und
das Projekt realisiert. Nicht nur SPD-
Fraktionsvorsitzender Heinz Kuntke
muss sich auf Bambergs Straßen immer
wieder die Frage gefallen lassen, warum
auf der Baustelle unweit des Atriums
noch nichts passiert ist.

Gesprächstermin im Rathaus

Ein wenig Hoffnung lieferte ein Ge-
sprächstermin im Rathaus Ende April.
Da hatte der Bauherr ein überarbeitetes
Planungskonzept eines Architekturbüros
aus Hameln präsentiert. Das Credo: Die
Baukosten sollen reduziert und die Pläne
leicht angepasst werden. Unter anderem
könnten Gewerbeflächen zugunsten von

Wohnraum vermindert werden. Am Bü-
ro- und Hotelgebäude soll die Anzahl der
Hotelzimmer deutlich reduziert und von
klassischem Hotel auf Boardinghouse
umgestellt werden. „Also etwas größere
Zimmer, die auch einen Aufenthalt von
mehr als wenigen Tagen zulassen. Etwa
für Mitarbeitende von Unternehmen, die
für einige Wochen an den Standort Bam-
berg kommen“, erklärt Banning auf An-
frage. Allerdings sind die Anpassungen
nicht gravierend. „Es gibt da keine Än-
derungen, die sich maßgeblich auf das
Erscheinungsbild auswirken. Von außen
betrachtet bleibt alles wie es war“, sagt
Banning.

Die Stadtverwaltung, vertreten durch
Bernd Bauer-Banzhaf, empfiehlt – trotz
der „hochgradig ärgerlichen“ Situation –
die Pläne zu prüfen und irgendwann auch
abzusegnen. Bis Ende Juni 2024 will das
Architekturbüro den finalen Entwurf
ausarbeiten. Eine Verlängerung der Ver-
tragsfrist beispielsweise bis Ende 2028
steht dann sogar im Raum – geknüpft al-
lerdings an eine wichtige Bedingung:
Unbedingt soll vermieden werden, dass
das Projekt am Ende der neuen Frist im-
mer noch nicht fertiggestellt wurde.

Zudem bedarf es laut Bauer-Banzhaf
eines Nachweises, dass die Finanzierung
gesichert ist. Der Vorschlag der Verwal-
tung wurde von den Mitgliedern des
Bausenats einstimmig angenommen.

Gleichwohl wurde in der Sitzung deut-
lich, dass die Skepsis weiterhin groß ist.
„Es ist schade und eine Schande, dass
dort noch nichts passiert ist. Und es

stimmt mich nachdenklich, dass be-
stimmte Sicherheiten noch nicht erbracht
wurden.“ Aus Sicht von BuB-Stadträtin
Daniela Reinfelder ist es bezüglich des
Bauvorhabens bereits fünf vor zwölf. „Es
ist beschämend, dass dort noch nichts
passiert ist.“

Bamberg In der Zeit zwischen
Montag, 6. Mai, und Dienstag,
7. Mai, sind Unbekannte in ein
am Weidendamm abgestelltes
Wohnmobil eingebrochen. An-
schließend durchsuchten sie die
Schränke im Inneren und be-
dienten sich am Getränkevor-
rat. Schließlich verließen sie das
Fahrzeug ohne Diebesgut.

Im gleichen Zeitraum wurde
auch in ein Wohnmobil in der
Annastraße eingebrochen. Hier
scheiterte ein erster Aufbruchs-
versuch, bevor es den Tätern
gelang, die Hecktür gewaltsam
zu öffnen. Sie flüchteten dann
aber ebenfalls ohne Beute. Am
7. Mai wurde in der Brenner-
straße zwischen 8.15 und 16.50
Uhr das Innere eines Wohnmo-
bils durchwühlt, bevor die Tä-
ter ohne Beute flüchteten. pol

Oberbürgermeister Andreas Starke erinnert in seiner Rede an die
Opfer des Kriegs. Foto: Amely Wild

So sollte das Stadtviertel in Bahnhofsnähe ursprünglich einmal aussehen. Grafik: Eco-Eco

Blick auf die Baugrube im Mai 2024: Wann und ob das ambitionierte Eco-Square-Wohnprojekt in Bahnhofsnähe umgesetzt wird, ist
weiter offen. Foto: Christian Martin

Das war alles geplant

1. Insgesamt 73 Wohnungen (15 davon
barrierefrei), Büros, ein Hotel, eine Kin-
dertagesstätte und kleine Läden zur Nah-
versorgung waren ursprünglich geplant.

2. Es sollte nur eine überschaubare An-
zahl an Parkplätzen und deutlich mehr
Fahrradständer entstehen.

3. Ein Mobilitätskonzept mit Car-, Bike-
sharing und Elektromobilität war eben-
falls geplant.

4. Versorgen sollte sich das Areal selbst
mit erneuerbaren Energien. Begrünte Hö-
fe, Wege und Dachflächen sollten zudem
für ein gutes Mikroklima sorgen.

5.Ähnlich wie im Lagardequartier soll das
Viertel fast komplett CO2-frei mit Wärme
aus der Erde versorgt werden.

6. Photovoltaik auf den Dächern und in
den Fassaden soll den benötigten Strom
produzieren. chp

GEDENKEN

Bamberg erinnert an die Opfer des Zweiten Weltkriegs

ENDLOSBAUSTELLE Auf dem
Eco-Square-Gelände an der
Pfisterbrücke tut sich seit
Monaten nichts. Das
innovative Wohnprojekt stand
mehrfach vor dem Aus. Jetzt
ist eine Lösung in Sicht. Doch
die Skepsis ist weiter groß.

Mehr Wohnungen statt Hotel? Mehrere
Wohnmobile
aufgebrochen
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